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959

(gcpS »on ©of *>54)

j)r ®. Vörlin, Vafel, ben 3abresberi<bt, unter anberm ben Ver=

nerobertärrber greileitungsfampf unb bie ©abenfammlung für
bie neue ßeimatfcbufeglocfe ber Kirche non ©aanen unb anbere

gutongeœenbete ©penben ermäbnenb.

Vei biefen rein gefcbäftlicben ßeiftungen raurben (immer
noch 3um ffeimatfcbuft-Sebanfen beitragenb) eingefcbaltet:

1. Der Vefucb ber Vunbesfeierfpiele in ©cbmi)3, am 6. ©ep=

ttinber abenbs, beffen imponierenbe ©3enen bas 3tneite ©rieben

m biefer lagung bilbete — unb

2. ein Stunbgang 3U 3 fferrfebaftsbäufern in ©cbmt)3, am 7.

September nachmittags, unter funbiger Rührung non Dr. ßinus

Vircbter, Vrofeffor an ber ©Dfj, nacb beffen norsüglicbem ßiebt*
bilber » Vortrag über „Vauerm unb fferrfebaftsbäufer non
6cbrop3". Die oornebme ©ebiegenbeit unb ©tilreinbeit, innen
unb auften, biefer überragenben Sterben an SBobnftätten nom
glecfen ©cbmt)3, aus ben gtansnollen Seiten berer non 3tal non
Stebing, bes „jRebingbaufes" unb berer Auf ber SRaur, löften
©nt3Ücfen unb Verounberung aus. Aber niebt genung, baff uns
bie Pforten in freunblicber SBeife geöffnet mürben, im „Vrübl=
bof" mürben ben 3abtreicben ©äften non fferrn unb grau Stuf
ber SRaur „bas ïifebeben gebeeft", gemift ein mürbiger Abfcbluft
ber 3mei genuftreieben, boeb aueb ernft= unb arbeitsoollen ïage
im #er3en ber Heimat! 2t. ©t.

Uttferc Äotticrte
met — Sßir (eben in einer febönen, alten ©tabt. 2Bie lieben

untere alten ©äffen, bie alten Dürme, boeb bleiben mir niebt fte=

ben. 2Bir oerfcblieften uns feinesmegs ber mobernen Vautunft,
benn überall bort, mo fieb bie neu3eitlicben Konftruftionen orga=
nifcb in bas ©efamtbitb unferer ©tabt einfügen, miffen mir fie

ju fdwöen unb förbern ibre fffieiterentmiettung.
Sßenn mir nacb ber inneren Kraft forfeben, bie Vera au

biefem dufteren Stuffcbmung nerbilft, fo finben mir fie niebt nur
in ber Sichtung nor bem Vergangenen unb im Verftänbnis für
bas ©egenroärtige, im bas ©egenmärtige, fonbern gan3 altge=
mein nerrour3elt in einem regen ©eiftesleben, im ©inn für
Sunft, im 3ntereffe an ben SBiffenfcbaften.

SBenn mir 3urücfblicfen auf etma 100 3abre bernifeben Kon=
jertlebens, fo fitrben mir einen Kreis mufifbegeifterter ßiebba=
te, ber fieb 1815 sur SJlufifaliftben ©efetlfcbaft sufammenfcbloft.
Ii führte mufifatifebe Veranftaltungen bureb unb nerpfliebtete
«sf)9ßuftfer aus Karlsbab. Der Verfucb, ein ftänbiges Orcbefter
non Berufsmufitern 3U engagieren, febeiterte anfänglich, führte
bann aber boeb um 1877 mit bebörblicber llnterftüftung 3ur
©rünbung bes Vetnifcbeti Orcbefteruereitis. Dan! biefer 3nftitu»
tion nerfügt Vera feitber über ein oor3ügticbes Orcbefter, bas
oon ber Vernifcben SRufifgefellfcbaft für bie Abonnements=Kon=
jette unb nom Dbeater für Oper unb Operette nerpfliebtet mirb.
tfemer befaftt es fieb mit ber Durchführung ber populären Volts*
[infoniefon3erte. Die nerfebiebenen bernifeben ©höre oeranftal*
ten mit feiner SRitmirtung jährlich grofte Sponserte unb es ift
»«(f) oft in ben uns benachbarten ©täbten au ©aft.

Stile Kon3ertneranftalter haben finan3iell 3U tämpfen, aber
«n (cfjmerften, fieb 3U behaupten, haben es bie Kammermufif*
Bereinigungen. Das Verner ©treicbuuartett bat fieb burebgefefet,
tob einigen SBecbfeln in ber Vefeftung, unb führt jeben SSMnter
einen Son3ert3t)!lus erfolgreich bureb. Kammermufif=9JRatineen
»rganifiert ferner bas 3utbrüga-Quartett. 2Bir nerfügen auch
feit einigen Sohren über ein Vertier Kammerorcbeftet, bas bie
Beibe ber mufifalifeben Veranftaltungen mertnoll ergänst.

Sie ©reigniffe ber leftten 3mei 3abre haben bie ©ntmicîlung
«s bernifeben SRufiflebens merflieb beeinfluftt unb 3tnar, abge=
leben non einigen anfänglichen Störungen, burebaus nicht um
gunftig. ©erabe in foteb oerroorrenen Seiten mirb bie SRufif
als Iröfterin gefuebt. Die Konserte maren beffer befuebt, mehrere
j"9ar ausnertauft. Die Vorberrfcbaft ber auslänbifeben ©oliften
"n 3ubem enblicb ins SBanfen unb man erinnerte fieb tnieber
unferer ©cbmei3ertünftler. SBenn nun enblicb auch unferen
*®ei3er!omponiften in ben Vrogrammen ber ihnen gebüb*

tobe Vlaft eingeräumt mirb, fo ift bies börbft erfreulieb. SBarum
ten mir nicht felbft bie grüebte unferes einbeimifeben ©cbaf*

tos ernten, ftatt erft bureb biß auslänbifebe Vreffe auf ben SBert

^ferer Sünftler unb Komponiften aufmerffam gemacht 3U mer=

©in halbes Dufeenb bübfcb entroorfener ©eneralprogram*
me ift uns in ben leftten lagen 3ugegangen, bie uns einen
Überblicf geben über bie mufifalifeben Veranftaltungen bes be=

norftebenben Kon3ertminters.
Die Vertiifcbe SRufügefeUjcbaft bietet ihren SRitgliebern

unb Slnbängern acht ©infoniefonserte unb mirbt für ihre nor*
teilbaften Abonnements. Die Vrogramme halten fieb im ge=

mobnten, bemäbrten Stabmen, mobei bie Ansaht ber SBerte

febmeiserifeber Komponiften biesmal äufterft befebeiben ift. Der
neue ßeiter ber V. SR. ©., ßue Volmer, birigiert 4 Konserte, 2

finb feinem Vorgänger, Dr. grift Vrun, oorbebalten, als ©aft*
birigenten nennt bas Vrogramm ferner Dr. SBilbelm gurtmäng*
1er unb ©rneft Anfermet. Von berühmten auslänbifeben Künft*
lern mürben als ©oliften unter anberm nerpfliebtet: Vabto ©a=

fais, SBilb. Vacfbaus, 3acgues Dbibaub, mäbrenb aus ber fReibe
ber ©cbroei3erfünftler Dr. ©broin gifeber bernor3ubeben ift.

©eebs Volfsfinfoniefon3erte birigiert biefen ÎBinter ber
neue ßeiter bes Vernifcben Otcbeftetoeteins, 2Balter Sägi, je
smei meitere ßue Volmer unb Otto Kreis. Als ©oliften ftellen
fieb einige Künftler bes ©tabtorebefters nor, ferner mehrere beft=

befannte ©cbmei3erfoliften aus Vafel, ©enf unb Vera, fomie
ber Verner HRännercbor unb ber Kon3ertnerein Vurgborf. Die
Ausmabl ber Vrogramme ift gefcbmacfootl unb äufterft nieß
feitig unb enthält auch eine oorsügtiebe Ausmabl moberner
VBerte. ©s ift eine rübmensmerte Dat bes Orcbefternereins, baft
er fieb immer bemüht, seitgenöffifebes Schaffen einem gröfteren
Kreife 31t oermitteln.

Das Vrogramm bes Verner ©treiebfluartetts enthält 3ebn

Kammermufi!=Konserte (8 Abenbe unb 2 KRatineen). Stehen

intereffanten neuen Kompofitionen enthält bas Vrogramm eine

Ausmabl ber berrlicbften alten Kammermufiftnerfe, bie fieb ie=

ber SRufiffreunb gerne anhören mirb. Die SRitroirfung erfter
einbeimifeber Künftler ermöglicht subem bie Aufführung feiten
gehörter SBerfe. 3e ein Abenb finb Vrabms unb Veetbooen
3ugebacbt. Als ©aft ber Veranftalter ftellt fieb am sroeiten Abenb
bas SBintertburer ©treiebguartett erftmals nor.

Das 3urhrÜ0g-Quartett mirbt für feine nier SRatineen in
ber ©ebutmarte unb roeift fieb aus über eine gefcbmacfnolle Aus=
mahl ber nerfebiebenften Schöpfungen ber Kammermufif=ßitera=
tur. Die Uraufführung eines Streichquartetts non Albert 3Rö=

febinger fei fpesiell ermähnt.
3um erften SRal gibt auch bas Vertier Kammerordjefter

ein ©eneralprogramm heraus. Das erfte Ködert enthält aus=

fcblieftlicb SBerfe lebenber Komponiften, bas 3roeite ift als SBeib*

nacbts!on3ert gebaebt, unb bas britte bietet neben norflaffifcben
SBerfen eine fcbmei3erifcbe Uraufführung.

3n biefem Vlumenftrauft mirb jeber etmas finben, roas ihm
über bas ©cbmere bes beutigen 3eitgefcbebens binmegbilft unb
ihm bie Kraft gibt, auf bie unnergänglicben Sßerte 3U oertrauen.

Nr, 3S

,Zchluß von Seit 954)

Dr G, Börlin, Basel, den Jahresbericht, unter anderm den Ber-
„eroberländer Freileitungskampf und die Gabensammlung für
die neue Heimatschutzglocke der Kirche von Saanen und andere

gutangewendete Spenden erwähnend.

Bei diesen rein geschäftlichen Leistungen wurden (immer

M zum Heimatschutz-Gedanken beitragend) eingeschaltet:

1. Der Besuch der Bundesfeierspiele in Schwyz, am 6. Sep-
Wber abends, dessen imponierende Szenen das zweite Erleben

N dieser Tagung bildete — und

2. ein Rundgang zu 3 Herrschaftshäusern in Schwyz, am 7,

September nachmittags, unter kundiger Führung von Dr. Linus

SS9

Birchler, Professor an der ETH, nach dessen vorzüglichem Licht-
bilder - Vortrag über „Bauern- und Herrschaftshäuser von
Schwyz". Die vornehme Gediegenheit und Stilreinheit, innen
und außen, dieser überragenden Zierden an Wohnstätten vom
Flecken Schwyz, aus den glanzvollen Zeiten derer von Ital von
Reding, des „Redinghauses" und derer Auf der Maur, lösten
Entzücken und Bewunderung aus. Aber nicht genung, daß uns
die Pforten in freundlicher Weise geöffnet wurden, im „Brühl-
Hof" wurden den zahlreichen Gästen von Herrn und Frau Auf
der Maur „das Tischchen gedeckt", gewiß ein würdiger Abschluß
der zwei genußreichen, doch auch ernst- und arbeitsvollen Tage
im Herzen der Heimat! A. St.

Unsere Konzerte
wek.^ Wir leben in einer schönen, alten Stadt. Wie lieben

Mere alten Gassen, die alten Türme, doch bleiben wir nicht ste-

hen. Wir verschließen uns keineswegs der modernen Baukunst,
denn überall dort, wo sich die neuzeitlichen Konstruktionen orga-
msch in das Gesamtbild unserer Stadt einfügen, wissen wir sie

zu schätzen und fördern ihre Weiterentwicklung.
Wenn wir nach der inneren Kraft forschen, die Bern zu

diesem äußeren Aufschwung verhilft, so finden wir sie nicht nur
in der Achtung vor dem Vergangenen und im Verständnis für
des Gegenwärtige, im das Gegenwärtige, sondern ganz allge-
mein verwurzelt in einem regen Geistesleben, im Sinn für
Kunst, im Interesse an den Wissenschaften.

Wenn wir zurückblicken auf etwa 1W Jahre bernischen Kon-
zeitlebens, so finden wir einen Kreis musikbegeisterter Liebha-
der, der sich 1815 zur Musikalischen Gesellschaft zusammenschloß,
k führte musikalische Veranstaltungen durch und verpflichtete
«ch Musiker aus Karlsbad. Der Versuch, ein ständiges Orchester

« Berufsmusikern zu engagieren, scheiterte anfänglich, führte
dann aber doch um 1877 mit behördlicher Unterstützung zur
Gründung des Bernischen Orchestervereins. Dank dieser Institu-
üm verfügt Bern seither über ein vorzügliches Orchester, das
von der Bernischen Musikgesellschaft für die Abonnements-Kon-
zerte und vom Theater für Oper und Operette verpflichtet wird.
Ferner befaßt es sich mit der Durchführung der populären Volks-
Imfomekonzerte. Die verschiedenen bernischen Chöre veranstal-
à mit seiner Mitwirkung jährlich große Konzerte und es ist
Ach oft in den uns benachbarten Städten zu Gast.

Alle Konzertveranstalter haben finanziell zu kämpfen, aber
m schwersten, sich zu behaupten, Haben es die Kammermusik-
Vereinigungen. Das Berner Streichquartett hat sich durchgesetzt,
>wtz einigen Wechseln in der Besetzung, und führt jeden Winter
wen Konzertzyklus erfolgreich durch. Kammermusik-Matineen
organisiert ferner das Zurbrügg-Ouartett. Wir verfügen auch
seit einigen Iahren über ein Berner Kammerorchester, das die
Veihe der musikalischen Veranstaltungen wertvoll ergänzt.

Die Ereignisse der letzten zwei Jahre haben die Entwicklung
oos bernischen Musiklebens merklich beeinflußt und zwar, abge-
sehen von einigen anfänglichen Störungen, durchaus nicht un-
Anstig. Gerade in solch verworrenen Zeiten wird die Musik
^Trösterin gesucht. Die Konzerte waren besser besucht, mehrere
!Mr ausverkauft. Die Vorherrschaft der ausländischen Solisten
w zudem endlich ins Wanken und man erinnerte sich wieder
Aserer Schweizerkünstler. Wenn nun endlich auch unseren
dchweizerkomponisten in den Programmen der ihnen gebüh-
wde Platz eingeräumt wird, so ist dies höchst erfreulich. Warum
Men wir nicht selbst die Früchte unseres einheimischen Schaf-

ernten, statt erst durch die ausländische Presse auf den Wert
Gitter Künstler und Komponisten aufmerksam gemacht zu wer-

Ein halbes Dutzend hübsch entworfener Generalprogram-
me ist uns in den letzten Tagen zugegangen, die uns einen
Überblick geben über die musikalischen Veranstaltungen des be-

vorstehenden Konzertwinters.
Die Bernische Musikgesellschaft bietet ihren Mitgliedern

und Anhängern acht Sinfoniekonzerte und wirbt für ihre vor-
teilhaften Abonnements. Die Programme halten sich im ge-
wohnten, bewährten Rahmen, wobei die Anzahl der Werke
schweizerischer Komponisten diesmal äußerst bescheiden ist. Der
neue Leiter der B. M. G., Luc Balmer, dirigiert 4 Konzerte, 2

sind seinem Vorgänger, Dr. Fritz Brun, vorbehalten, als Gast-
dirigenten nennt das Programm ferner Dr. Wilhelm Furtwäng-
ler und Ernest Ansermet. Von berühmten ausländischen Künst-
lern wurden als Solisten unter anderm verpflichtet: Pablo Ca-
sals, Wilh. Backhaus, Jacques Thibaud, während aus der Reihe
der Schweizerkünstler Dr. Edwin Fischer hervorzuheben ist.

Sechs Volkssinfoniekonzerte dirigiert diesen Winter der
neue Leiter des Bernischeu Orchestervereins. Walter Kägi, je
zwei weitere Luc Balmer und Otto Kreis. Als Solisten stellen
sich einige Künstler des Stadtorchesters vor, ferner mehrere best-

bekannte Schweizersolisten aus Basel, Genf und Bern, sowie
der Berner Männerchor und der Konzertverein Burgdorf. Die
Auswahl der Programme ist geschmackvoll und äußerst viel-
festig und enthält auch eine vorzügliche Auswahl moderner
Werke. Es ist eine rühmenswerte Tat des Orchestervereins, daß

er sich immer bemüht, zeitgenössisches Schaffen einem größeren
Kreise zu vermitteln.

Das Programm des Berner Streichquartetts enthält zehn
Kammermusik-Konzerte (8 Abende und 2 Matineen). Neben
interessanten neuen Kompositionen enthält das Programm eine

Auswahl der herrlichsten alten Kammermusikwerke, die sich je-
der Musikfreund gerne anhören wird. Die Mitwirkung erster
einheimischer Künstler ermöglicht zudem die Aufführung selten
gehörter Werke. Je ein Abend sind Brahms und Beethoven
zugedacht. Als Gast der Veranstalter stellt sich am zweiten Abend
das Winterthurer Streichquartett erstmals vor.

Das Zurbrügg-Ouartett wirbt für seine vier Matineen in
der Schulwarte und weist sich aus über eine geschmackvolle Aus-
wähl der verschiedensten Schöpfungen der Kammermusik-Litera-
tur. Die Uraufführung eines Streichquartetts von Albert Mö-
schinger sei speziell erwähnt.

Zum ersten Mal gibt auch das Berner Kammerorchester
ein Generalprogramm heraus. Das erste Konzert enthält aus-
schließlich Werke lebender Komponisten, das zweite ist als Weih-
nachtskonzert gedacht, und das dritte bietet neben vorklassischen
Werken eine schweizerische Uraufführung.

In diesem Blumenstrauß wird jeder etwas finden, was ihm
über das Schwere des heutigen Zeitgeschehens hinweghilft und
ihm die Kraft gibt, auf die unvergänglichen Werte zu vertrauen.
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